
NOTDIENSTE
Corona-Informationen

Für mögliche Patienten: Tel.
116 117.
NRW-Hotline für Bürgerin-
nen und Bürger: Tel. (02 11)
91 19 10 01, 8.00 bis 18.00.
Patienten-Telefon des Kreis-
gesundheitsamtes: Tel.
(0 52 71) 965-11 11.
Hotline für den Landkreis
Holzminden: Tel. (0 55 31)
707-700.

Corona-Sorgentelefon

Kreis Höxter: Tel. (0 52 71)
9 65 65 65.

Corona-Bürgertelefone
Höxter: Tel. (0 52 71)
9 63 45 67, Mo.-Do. 8.30 bis
16.00, Fr. 8.30 bis 12.30.
Steinheim: Tel. (01 51)
44 28 29 42.
Brakel: Tel. (0 52 72) 360-
10 30, Mo.-Do. 8.00 bis 17.00,
Fr. 8.00 bis 13.00.
Bad Driburg: Tel. (0 52 53) 88-
22 22, Mo. bis Do. 8.00 bis
16.00, Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr.
Beverungen: Tel. (0 52 73)
392-202 u. 203.
Marienmünster: Ordnungs-
amtsleiter Elmar Meyer, Tel.
(0 52 76) 98 98-20, nach
Dienstschluss, Tel. (0 52 76)
98 69-188.
Boffzen: Tel. (0 52 71) 95-600.
Nieheim: Tel. (0 52 74) 98 20,
nach Dienstschluss, Tel.
(01 51) 55 05 80 01.

Ärztlicher Notdienst

Bereitschaft: Tel. 116 117.

Notfallpraxis

Warburg, St.-Petri-Hospital,
Hüffertstr., 13.00 bis 22.00.
Holzminden, Zentrale Bereit-
schaftspraxis, Forster Weg 34,
(amev.Krankenhaus)19.00bis
21.00.
Paderborn, Medico, am Brü-
derkrankenhaus St. Josef, Hu-
sener Str. 48, 18.00 bis 22.00.

Apotheken

Sonnen-Apotheke, Holzmin-
dener Str. 2-4, Bevern, Tel.
(0 55 31) 87 46.
Marien-Apotheke, Untere
Hauptstr. 133, Dalhausen, Tel.
(0 56 45) 7 80 10.
Südstadt-Apotheke, Dringen-
berger Str. 47, Bad Driburg,
Tel. (0 52 53) 39 89.
Apotheke im Gesundheitszen-
trum Steinheim, Bahnhofsal-
lee 12, Steinheim, Tel. (0 52 33)
70 20 50.
Die diensthabende Apotheke
unter Tel. (08 00) 0 02 28 33,
www.akwl.de sowie als Apo-
theken-Aushang.

Zahnarzt

Zahnärztlicher Notdienst, ab
13.00, Tel. (0 18 05) 98 67 00.

Krankentransporte
Kreis Höxter, Leitstelle, Tel.
(0 52 72) 3 72 70, oder 112.

Sonstige Notdienste
Telefonseelsorge Tel. (08 00)
1 11 01 11 oder Tel. (08 00)
1 11 02 22
Vergiftungen Tel. (05 51)
1 92 40 oder 112
Gas-Störung Tel. (0 52 33)
75 08.
Frauen- und Kinderschutz-
haus, Tel. (01 71) 5 43 01 55.

RAT UND HILFEIn wie weit Beratungsange-
bote im Kreis Höxter derzeit
auch verfügbar sind, ist auf-
grund des sich ausbreiten-
den Corona-Virus unklar. Die
Situation ändert sich täglich.
Die NW-Redaktion Höxter
empfiehlt, sich in jedem Fall
über Termine vorab bei der
Organisation telefonisch zu
informieren.

Beratungszentrum Caritas-
verband, Kirchplatz 2, Bra-
kel, Tel. (0 52 72) 37 14 60.
Ambulanter Kinderhospiz-
dienst Paderborn-Höx-
ter,Tel. (0 52 51) 3 98 87 98.
Lebenshilfe, Am Herrenfeld
44, Tel. (0 52 75) 9 88 97 90,
Ottbergen.
Rentenberatungsstelle der

Stadt: Weserstr. 16, Tel.
(0 52 73) 39 22 26, Beverun-
gen.
Schwangerschaftsberatung:
Donum Vitae, Berliner Platz
1, Tel. (0 52 71) 10 70, Höxter,
Arbeiterwohlfahrt, Gartenstr.
7, Höxter, Tel (0 52 71)
96 63 89; C.-Heinrich-Str.15,
Bad Driburg,
Tel.(0 52 53)9 35 02 18, E-Mail:
skb-driburg@awo-hoexter.de.
Beratung, Suchtkranke und
Angehörige, Wallstr. 27, Tel.
(0 52 33) 14 92, Steinheim.
Arbeiterwohlfahrt Pflegebe-
ratung, Tel. (08 00) 6 07 01 10.
Ambulanter Dienst, Hospiz
und Palliativ-Beratungs-

dienst, Tel. (0 52 72) 3 92 90 36,
Hdy (0 16 74) 8 08 76 .
Welcome-Café, Tel. (01 73)
7 11 92 80, Grubestr. 28, Höx-
ter.
Senioren- und Pflegebera-
tungsstelle, Kreis Höxter, Tel.
(0 52 71) 9 65 31 30.
Frauenberatungsstellen der
AWO gegen Gewalt an Frau-
en, Gartenstr. 7, Höxter; Fa-
milienstützpunkt, Pyrmonter
Str. 8, Steinheim; Caspar-
Heinrich-Str. 15, Bad Dri-
burg; Tel. (01 60) 93 79 30-30
und -35.
Ehrenamtliche Seniorenhil-
fe, Aktion Silberfisch, Neue
Str. 15, Höxter, Tel. (0 52 71)

6 94 25 10.

Schlaganfall-Selbsthilfegrup-
pe Weserbergland, Kontakt:
Heinrich Lühring, Tel.
(0 55 31) 70 03 27 od. E-Mail:
H-Lühring@t-online.de

Beratungsstelle für Arbeit
und Beruf, VHS-Seminar-
haus, Albaxer Str. 5, Tel.
(0 52 71) 9 63 49 22, Höxter.

Sozialverband VdK Höxter,
Tel. (0 52 71) 24 87 oder E-
Mail: kv-hoexter@vkd.de

Telefonische Sprechstunde
für Trauernde: Ambulanter
Hospizdienst: Ansprechpart-
nerin Silvia Drüke, Tel.
(0 52 72) 6 07 17 30.

Caritas-Beratungsstelle für
Eltern, Kinder und Jugendli-
che: Tel. (0 52 71) 37 14 60.

Ihr Draht zur Neuen
Westfälischen

Aboservice: (0521) 555-888
Anzeigenservice: (0521) 555-333
Kartenvorverkauf: (0521) 555-444
Medienberater: (05271) 68 03 31
Fax Anzeigen: (05271) 68 03 40
Lokalredaktion: (05271) 68 03 50
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Sekretariat 68 03 50
Simone Flörke (sf) - 51
David Schellenberg (das) - 52
Mathias Brüggemann (mbr) - 54
Hermann Ludwig (man) -53

Raps blüht zeitiger als sonst
Milder Winter und warme Temperaturen sind der

Grund für einen verfrühten Blütenstand.

¥ Kreis Höxter. Gerade in die-
sen herausfordernden Zeiten
erfreuen wir uns umso mehr
an dem schönen Wetter und
der Natur. Eine weithin leuch-
tend-gelbe Augenweide sind
die heimischen Rapsfelder.
Zeitiger als in anderen Jahren
zeigen sie. „Aufgrund des mil-
den Winters und den wärme-
ren Temperaturen sind schon
zarte Blüten zu sehen“, so An-
tonius Tillmann, Vorsitzender
des Landwirtschaftlichen
Kreisverbandes Höxter. Be-
reits seit Anfang Februar habe
die Vegetation eingesetzt – und
die Bestände auf den Feldern
im Kreis sähen gut aus.

Klein und unauffällig ha-
ben die Rapsbestände den gan-
zen Winter hindurch auf dem
Acker ausgesehen. Mit den
wärmeren Temperaturen
wachsen die Pflanzen in die
Höhe und zeigen ihre Blüten.
Sie erfreuen alljährlich Men-
schen und viele Kleinlebewe-
sen. „Den Honigbienen bieten
die Rapsfelder die erste Tracht
des Jahres“, erläutert Till-
mann und erzählt: „Von einem
Hektar können sie bis 40 Ki-
logramm hellen, sämigen
Rapshonig erzeugen.“

Raps sei eine sehr zuverläs-
sige Honigtracht und bei den
hiesigen Imkern beliebt, sagt
der Vorsitzende „Nebenbei be-
fruchten die Bienen die Blü-
ten.“ Die Arbeit der nützli-
chen Tiere sei von den Bauern
geschätzt. Als Selbst- und
Fremdbefruchter könne die
Rapsblüte zwar sich selbst und
auch benachbarte Blüten be-
fruchten, aber bei Insektenbe-
flug durch Honigbienen, Wild-
bienen, Schmetterlingen und
Fliegen sei der Fruchtansatz
und Ertrag deutlich höher.
„Vorteile also in mehrfacher
Hinsicht“, betont Tillmann.

Die Blüten verwandeln sich
bis zum Juli in Schoten mit
kleinen, zwei Millimeter di-
cken Körnern, die einen sehr
hohen Ölgehalt haben. Nach
der Ernte im Juli werden die
Körner gepresst. Das gewon-
nene Öl kann zum einen als
Speiseöl oder Kraftstoff in
Form von Biodiesel verwen-

det werden. Als Speiseöl steht
Rapsöl nach Angaben der
Union zur Förderung von Öl-
und Proteinpflanzen (UFOP)
nach wie vor in der Beliebt-
heitaufPlatzeins,weitvorSon-
nenblumen- und Olivenöl. Er-
nährungsphysiologen empfeh-
len Rapsöl wegen seines sehr
günstigen Fettsäuremusters.
Rapsöl zeichne sich mit einem
hohen Gehalt an wertvollen
Omega-3-Fettsäuren aus und
trage dazu bei, einen norma-
len Blutcholesterinspiegel auf-
rechtzuerhalten, heißt es von-
seiten der Experten.

Rapsöl wird in zwei Va-
rianten im Handel angeboten:
als geschmacksneutrales, raf-
finiertes oder als nussig-
schmeckendes, kaltgepresstes
Rapsöl. Seine heimische Her-
kunft und seine Vielseitigkeit
sowohl beim Kochen, Braten
und Backen als auch für die kal-
te Küche zur Herstellung von
Dressings, Marinaden und
Dips machten Rapsöl so be-
liebt, heißt es. Neben seinem
Geschmack sei es sein wichti-
ger Beitrag zu einer ausgewo-
genen Ernährung, der die Ver-
braucher überzeuge.

Bei der Pressung entsteht
außerdem eiweißhaltiges
Rapsschrot, das als Tierfutter
eingesetzt wird. Tillmann:
„Rapsschrot ersetzt als heimi-
sche Proteinquelle Sojaimpor-
te in hohem Umfang.“ Doch
auch der Anbau selbst biete vie-
le Vorteile: Von Landwirten
werde die Ackerfrucht ge-
schätzt, da sie den Boden op-
timal auf nachfolgende Kultu-
ren vorbereite. Die langen
Wurzeln könnten Nährstoffe
aus tieferen Bodenschichten
erreichen und sorgten für eine
Durchlockerung des Bodens.

Als Selbst- und Fremdbefruchter kann die Rapsblüte sich selbst und benachbarte Blüten befruchten.
Durch den Flug von Insekten – wie hier auf dem Foto von Honigbienen – oder auch Wildbienen, Schmet-
terlingen und Fliegen ist der Ertrag nachweislich deutlich höher. FOTO: DETLEF GEHRING

Auf der Suche nach der schönsten Arzneipflanze
Apotheker laden zum Wettbewerb ein. Kinder und Jugendliche dürfen malen oder fotografieren.

¥ Kreis Höxter. Viele Arznei-
pflanzen helfen nicht nur bei
verschiedenen Erkrankungen,
sie sind auch wunderschön an-
zusehen – zum Beispiel die
leuchtend gelbe Ringelblume,
der lilafarbene Lavendel oder
die auffällig gefärbte Kapuzi-
nerkresse.

Die Apotheker im Kreis
Höxter sowie die Gesellschaft
für Phytotherapie laden des-
halb Kinder und Jugendliche
diesem Frühjahr ein, Arznei-
pflanzen zu malen und zu foto-
grafieren. Die gelungensten

Bilder werden zum „Tag der
Arzneipflanze“ und „Tag der
Apotheke“ am Sonntag, 7. Ju-
ni, ausgezeichnet.

„Zum Glück ist ein Streif-
zug durch die Natur und die
Gärten, wo man Arzneipflan-
zen entdecken kann, auch in
Zeiten der Corona-Krise noch
möglich“, sagt Apotheker
Björn Schmidt, Sprecher der
Apothekerschaft imKreisHöx-
ter. Und nicht nur das:
„Draußen unterwegs zu sein
und beim Malen und Foto-
grafieren kreativ zu werden, tut

einfach gut in einer Zeit, in der
Schule und viele andere Hob-
bys für die Kinder wegfallen,
Spielplätze geschlossen sind
und selbst Freunde zu treffen
nicht möglich ist. Also: ran an
die Stifte und die Kameras.“

Der Malwettbewerb richtet
sich an Kinder im Alter von
drei bis zehn Jahren, der Foto-
wettbewerb an Kinder und Ju-
gendliche von zehn bis 16 Jah-
ren. Wer mitmachen möchte,
schreibt auf, welche Arznei-
pflanze gefunden und porträ-
tiert wurde, und sendet das Bild

an: Gesellschaft für Phytothe-
rapie, Cornelia Schwöppe,
HebbornerBerg51,51 467Ber-
gisch Gladbach. Einsende-
schluss ist Sonntag, 10. Mai.
Pro Teilnehmer soll bitte nur
ein Bild eingesendet werden.

Eine Jury, bestehend aus
Arzneipflanzen-Experten der
Gesellschaft für Phytothera-
pie, wird die schönsten Bilder
prämieren. Außerdem werden
die Bilder ausgestellt.

Weitere Infos und Aktio-
nen unter: www.tag-der-arz-
neipflanze.de

„Mehr Kinderschutz in
der Corona-Pandemie“

Kreis-SPD fordert mehr Einsatz
für Familien im Kreis Höxter.

¥ Kreis Höxter.
„Die schnelle Aus-
setzung der Eltern-
beiträge für Kinder-
gärten und Offene
Ganztagsschulen ist
begrüßenswert. Die
Anstrengungen al-
ler politischen Ebe-
nen für Familien
müssen aber weiter
gehen“, so Nora
Wieners, stellvertre-
tende Vorsitzende
des SPD-Kreisver-
bandes Höxter.
Richtig sei deshalb
auch die Initiative von Bun-
desfamilienministerin Franzis-
ka Giffey (SPD), dass sich Ein-
kommensverluste in Folge der
Corona-Pandemie für junge
Familien nicht auch noch ne-
gativ aufs Elterngeld auswir-
ken dürften.

Nora Wieners weist auf eine
Kehrseite des deutlich einge-
schränkten öffentlichen Le-
bens hin: „Nicht wenige Fa-
milien sind durch häusliche
Gewalt und durch Missach-
tung des Kindeswohls betrof-
fen.“ Der Kreis Höxter müsse
„bereits proaktiv“ nach Lösun-
gen suchen. Die 27-jährige
Kreispolitikerin aus Warburg:
„SonstgehenwirdasRisikoein,
dass Familien durch häusliche
Gewalt zu Schaden kommen.
Daher setzen wir uns dafür ein,
dass Kinder auch jetzt in Kita
und Schule gehen können,
wenn es zu ihrem Wohl nötig
ist.“ Der Besuch dieser Ein-
richtungen sei generell wich-
tig. Wieners weiter: „Er gibt
den Kindern Struktur und Ab-
wechslung gerade bei belaste-
ter häuslicher Situation.“ Es
müsse allerdings auch jetzt ver-
mieden werden, dass Kinder
aus Problemfamilien stigma-
tisiert werden. Wenn eben ver-
antwortbar müsse der Start der
Schulen und Kindergärten für
alle Jungen und Mädchen wie-
der erfolgen.

Besonders betroffen durch
häusliche Gewalt seien auch
viele Frauen. Die Corona-Kri-
se bedrohe sie nicht nur durch
das Infektionsrisiko. Wenn so-
ziale Kontakte eingeschränkt
werden und Familien auf engs-
tem Raum zusammenleben,
käme es oft zum Lagerkoller,

besonders, wenn die
Eltern dort auch die
Kinder betreuen
und gleichzeitig
arbeiten müssten.
Dann könne die
Krise Stress, Über-
lastung und existen-
zielle Sorgen auslö-
sen. „In solchen Si-
tuationen kommt es
leider noch schnel-
ler zu Streit, Wut-
ausbrüchen und
Gewalt. Das geht
durch alle Schich-
ten. Es ist den Fas-

saden nicht anzusehen, was
drinnen vorgeht“, so die SPD-
Sprecherin.Dannsei häufigdas
Frauenhaus die letzte Ret-
tung. „Wir fordern deshalb,
dass der Kreis die Förderung
des Frauenhauses aufstockt,
damit die gegenwärtige Über-
lastung gemeistert werden
kann“, so Nora Wieners.

100 namhafte Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler
aus ganz Deutschland hätten
einen Appell „Mehr Kinder-
schutz in der Corona-Pande-
mie“ veröffentlicht. Nora Wie-
ners: „An der Umsetzung müs-
sen wir auch im Kreis Höxter
unverzüglich arbeiten.“ Sie
verweist zudem auf Anlauf-
stellen für betroffene Kinder
und Jugendliche sowie für hil-
fesuchende Familien:
´ Frauenberatungsstelle der
AWO für den Kreis Höxter,
Tel. (01 60) 93 79 30 30, E-Mail:
frauenberatungsstelle@awo-
hoexter.de
´ Kompetenzzentrum Kin-
derschutz in NRW: www.kin-
derschutz-in-nrw.de mit einer
Karte zu regionalen und loka-
len Anlaufstellen
´ Kinder- und Jugendtelefon
gegen Kummer unter Tel.
11 61 11
´ Elterntelefon gegen Kum-
mer unter Tel. (08 00)
1 11 05 50
´ Hilfetelefon sexueller Miss-
brauch unter Tel. (08 00)
2 25 55 30
´ Online-Beratung für Ju-
gendliche für Erziehungsbera-
tung unter: jugend.bke-bera-
tung.de
´ sowie für Eltern für Erzie-
hungsberatung unter: el-
tern.bke-beratung.de

Nora Wieners.
FOTO: J. FRANZMANN

Kreis-FDP begrüßt neues
Pandemie-Gesetz

„Klare Reglungen und parlamentarische Kontrolle“

¥ Kreis Höxter. Die FDP im
Kreis Höxter begrüßt die von
der FDP-Landtagsfraktion
durchgesetzten Änderungen
im verabschiedeten NRW-
Pandemie-Gesetz. „Die von
der FDP-Fraktion erreichten
Veränderungen zeigen nun
eine angemessene Umsetzung
der vorgesehenen Maßnah-
men, insbesondere im medi-
zinischen Bereich“, so Kreis-
vorsitzende Marion Ewers und
Stadtverbandsvorsitzender
Hans-Jürgen Knopf aus Höx-
ter.

So könne die Landesregie-
rung nun unabhängig eine lan-
desweite epidemische Lage
feststellen, ohne auf die natio-
nale Lage verweisen zu müs-
sen oder von Bundestagsab-
schlüssen abhängig zu sein. Die
Feststellung einer landeswei-
ten epidemischen Lage unter-
liege gleichzeitig einer auto-
matischen Befristung von zwei
Monaten. Es bestehe eine Be-
richtspflicht der NRW-Lan-
desregierung zur Lagebeurtei-
lung und gegebenenfalls Ver-
längerung gegenüber dem
Landtag eine Woche vor Ab-

lauf der epidemischen Lage.
Im Gesetz ist weiterhin klar-

gestellt, dass Anordnungen des
Gesundheitsministeriums
gegenüber Krankenhausein-
richtungen nicht in die ärztli-
che Entscheidungsfreiheit ein-
greifen dürfen. Die vorgese-
hene Dienstpflicht für medi-
zinisches Personal entfalle und
sei durch ein Freiwilligenre-
gisterersetztworden:„Dieswa-
ren zentrale Forderungen der
FDP, denn die ursprüngliche
Fassung sah Eingriffe in die
ärztliche Verantwortung vor
bis hin zur Einflussnahme auf
planbare Eingriffe. Auch eine
Zwangsverpflichtung des me-
dizinischen Personals kam für
uns Liberale nicht in Frage“, er-
läutert Knopf.

„Das vorliegende Gesetz
zeichnet sich jetzt durch klare
Regelungen aus, die einer par-
lamentarischen Kontrolle
unterliegen. Unangemessene
Eingriffe in die Grundrechte
wurden ebenso verhindert wie
der Versuch, in die ärztliche
Entscheidungsfreiheit einzu-
greifen“, resümieren die bei-
den Kommunalpolitiker.
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